WIn 9.2 Informationsflüsse bei Beschaffung und Absatz (ca. 19 Std.)

Lehrplan

Die Schüler erkennen anhand exemplarischer Geschäftsprozesse (z. B. veranschaulicht mit Belegen),welche Informationen im Unternehmen im Zusammenhang mit der Beschaffung und dem Einsatz von Werkstoffen (Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen) sowie dem Absatz der Fertigprodukte erfasst werden.

Es soll ihnen das Ausmaß der zu bewältigenden Informationsflüsse bewusst werden. Die Schüler verschaffen sich zunächst einen Überblick über die buchungstechnische Behandlung dieser Vorgänge in der Finanzbuchhaltung. Die hier gewonnen Einsichten nutzen sie auch für ein problemorientiertes

Arbeiten mit Datenbanken. Sie lernen, einfache Datenbanken selbstständig zu bearbeiten und fallbezogene Auswahlabfragen durchzuführen.

­ graphische Darstellung eines Geschäftsprozesses aus Beschaffung bzw. Absatz mit Hilfe geeigneter Symbole

­ Buchungen und Berechnungen im Zusammenhang mit der Beschaffung und dem Einsatz von Werkstoffen einschließlich Skonto und Vorsteuer, Abschluss der Konten

­ Buchungen und Berechnungen im Zusammenhang mit dem Verkauf von Fertigerzeugnissen (einschließlich Skonto, Mehrwertsteuer, Einzelwertberichtigung von Forderungen), Abschluss der

Konten

­ selbstständiges Bearbeiten einfacher Datenbanken mit Lieferanten- und Kundendaten, ggf. auch mit Hilfe von Formularen

­ Auswahlabfrage als Projektion (Auswahl von Feldern) und Selektion (Auswahl von Objekten bzw. Datensätzen), Auswahlabfragen mit Verknüpfung zweier Objekttypen (Tabellen)

­ Anwendungsmöglichkeiten

für fallbezogene Datenbankabfragen 

(z. B. gezieltes Abfragen von Kundendaten im Rahmen der Marktforschung, Erstellung von user profiles)

Inhalte der Unterrichtseinheiten Stundenzahl

1. Geschäftsprozesse aus Beschaffung und Absatz  (4 Stunden)

















2. Buchungen und Berechnungen bei der Beschaffung und dem Einsatz von

Werkstoffen und dem Verkauf von Erzeugnissen
 ( 7 Stunden)






3. Bearbeitung von Datenbanken mit Lieferanten- und Kundendaten 


( 2 Stunden) 

4. Auswahlabfragen 









( 5 Stunden) 

5. Anwendungsmöglichkeiten für fallbezogene Datenbankabfragen 


( 1 Stunde )

Modellierung von Geschäftsprozessen

1. Begriff

 Definition eines Geschäftsprozesses

„Geschäftsprozesse sind standardisierte, unternehmerische, wertschöpfende und kundenorientierte Abläufe.“ 

Quelle: Kühlewein, Claus, Burkhard Ziebritzki: Wirtschaftsinformatik, vom Geschäftsprozess zur Datenbank, Verlag Europa-Lehrmittel Haan-Gruiten 2003, S. 83

2. Beispiel einer Ereignisgesteuerten Prozesskette (EPK)

In den vorhergehenden Kapiteln wurden die Geschäftsprozesse nur sehr vage beschrieben. Mitarbeiter benötigen vielmehr klar definierte Arbeitsanweisungen. Wer einen Kuchen backen will benötigt ein genaues Rezept, indem beschrieben ist, in welcher Reihenfolge welche Zutaten verrührt werden müssen. Ein Pilot benötigt vor dem Start eine Checkliste, auf der genau vermerkt ist, welche Tätigkeiten er zu verrichten hat.

Ereignisgesteuerte Prozessketten (EPKs) stellen ebenso wie Checklisten oder Rezepte eine Handlungsanweisung dar. Im Unternehmen werden damit Geschäftsprozesse modelliert. In einer EPK wechseln sich Ereignisse und Funktionen ab. Funktion (Aufgabe) bedeutet dabei, dass ein Mitarbeiter tätig werden muss. Ausgangspunkt für jeden Geschäftsprozess ist ein Startereignis, das den Prozess anstößt. 

Beispiel: Ein Mitarbeiter im Versand bei der "Möbel AG" hat folgende Aufgaben zu verrichten!




Ereignisse



Funktion 
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Der Mitarbeiter wird immer dann tätig werden, sobald ein Erzeugnis hergestellt ist, d.h. er erhält von einem Kollegen eine entsprechende Nachricht. Dann stellt der Mitarbeiter die Lieferung zusammen. Damit ist seine Tätigkeit beendet.

3. Definition einer EPK

Ereignisgesteuerte Prozessketten (EBKs) stellen ein standardisiertes Verfahren dar, Geschäftsprozesse mit grafischen Symbolen darzustellen.

Die Unterscheidung zwischen Ereignis und Aufgabe ist besonders wichtig. Jeder Geschäftsprozess beginnt und endet mit einem Ereignis. Dazwischen wechseln sich Aufgabe und Ereignis jeweils ab, da jede Tätigkeit zumindest darin mündet, dass diese Aufgabe erledigt wurde.

4. Konnektoren dienen der Verzweigung innerhalb einer EPK
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Verzweigt sich der Geschäftsprozess an einem Konnektor, gibt dieser Auskunft darüber, ob alle Verzweigungen weiter bearbetet werden müssen oder ggf. nur einer.

UND (AND):
Alle Kontrollflüsse nach der Verzweigungen müssen weiterbearbeitet werden, z.B. Versand und Rechnungstellung einer Bestellung.

ODER (OR): Mindestens eine Verzweigung muss weiterbearbeitet werden, z.B. Brief schreiben oder eMail schreiben (oder beides).

Exklusives ODER (XOR): Genau eine Kontrollfluss muss weiterverfolgt werden, z.B. Barzahlung oder Kreditkartenzahlung.

5.Erweiterung des Beispiels 
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Der erste Konnektor "XOR" zeigt an, dass nur einer der beiden Äste weiterbearbeitet werden muss. Die Konnektoren "AND" hingegen bedeuten, dass beide Teilprozesse angestoßen werden. 

6 . Wichtige Symbole zur Modellierung von EPKs

	Symbol
	Bedeutung
	Beispiel
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	Ereignis
	Auftrag ist eingegangen

	

	Funktion/Aufgabe
	Auftragsbestätigung erstellen

	

	Teilprozess
	Auftragsbestätigung

	

	Kontrollfluss
	

	

	Konnektoren
	


7. Bündelung von Kontrollflüssen am Beispiel der Beantragung einer Dienstreise (DR)


Beschaffungsprozesse  MöbelAG - Überblick


Absatzprozesse MöbelAG - Überblick


Diese Beschreibungen der Geschäftsprozesse ermöglichen es den Schülern, die Geschäftsprozesse selbstständig als erweiterte Ereignisgesteuerte Prozessketten (eEPK) zu modellieren. 

Eine eEPK hat drei Spalten:

· Die mittlere Spalte enthält die EPK in der aus der 8. Klasse bekannten Form.

· In der ersten Spalte wird die zuständige Abteilung oder Stelle in einem Oval eingetragen. Hier wird also der Bezug des Geschäftsprozesses zur Aufbauorganisation dargestellt.

· In der dritten Spalte werden die vom Geschäftsprozess verwendeten Dokumente oder Dateien in einem Rechteck (mit Doppellinie links und rechts) angegeben. Diese Spalte stellt die Informationsverarbeitung im Laufe des Geschäftsprozesses dar. Durch einen gestrichelten Pfeil vom Geschäftsprozess zum Dokument wird ein Schreibvorgang dargestellt; ein Pfeil in Gegenrichtung symbolisiert einen Lesezugriff  auf  das Dokument bzw. die Datei.
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